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Bezug:
Erlaß vom 29.Oktober 1944 - St.M. - Za = H/44.
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I. Die Notwendigkeit,aus Gründen der Energieeinsparung die Ar-
beitszeit einzuschränken,entfällt mit Ablauf dieses Momats.
Mit Wirkung vom 3.April 1945 wird daher die Dienstzeit für
die Reichsdienststellen meines Geschäftsbereichs'einheitlich
in allen Orten des Protektorats wie folgt festgesetzt:
Montag bis Preitag 7.30 bis 18 Uhr (Sommerzeit) - einschl.
einer Essenspause von 1/2 Stunde,Sonnabend 7.30 bis 14.30 Uhr
(Sommerzeit) = ohne Essenspause.
In Prag beginnt und endet zwecks Auflockerung des Berufsver-
kehrs der Dienst bei den Behörden und Dienststellen I.Instanz
jeweils eine halbe Stunde früher, zevnelfetetereld
II. Für Frauen und für Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren en-
det der Dienst an einem Werktag in der Woche,den der Vorge-
setzte bestimmt,schon eine Stunde früher.Die besondere Freizeit
gewährung gemäss § 2 Abs.la) meines Erlasses vom l4.Dezember
1943 - V 2 b - XXX entfällt künftig,da der Sonnabendnachmit-
tag dienstfrei ist.
Die regelmässige Arbeitszeit für werdende und stillende Mütter
und für Jugendliche unter l6 Jahren(ausschließlich Berufs-
schulzeit)beträgt weiterhin 48 Stunden wöchentlich.Unberührt
bleibt ferner die Regelung für besondere Arbeitszeiten bei
gesundheitsgefährlicher Arbeit.Die Dienststunden dieser Per-
sonen sind von den Behördenleitern von Fall zu Fall festzu-
setzen.
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III. Die häufigeren Fliegeralarme haben einen zum Teil erheb-
lichen Arbeitsausfall zur Folge.Ich erwarte,daß alle da-
durch entstehenden Arbeitsrückstände gegebenenfalls durch
Überstunden ausgeglichen werden.Die Dienststellenleiter
werden ermächtigt,zu diesem Zweck für Büropersonal und
Schreibkräfte erforderlichenfalls gestaffelte Arbeitszei-
cpel
-
ten(Arbeitsschichten) einzuführen.
IV. Im Hinblick auf die allgemeine Lage muss bei allen Behör-
den und Dienststellen meines Geschäftsbereichs Vorsorge
dafür getroffen werden,dass auch am Sonnabendnachmittag
und am Sonntag in kürzester Frist volle Arbeitsbereitschaft
8
erzielt werden kann.Die jederzeitige Erreichbarkeit der
B
S
leitenden Beamten ist weiterhin sicherzustellen.
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Der Deutsche Staatsminister
29 Januar 1945.
für Böhmen und Mähren
Prag IV, den
St.M. - Z a - H/45
Fernsprechanschluß Prag 093
Nr.
094
Es wird gobeten, diesos Geschäftszeichen und den
inlster
Gegenstand bel weiteren Schreiben anzugaben.
31. JAN. 1945
Schnellbrief
An die
Herren Abteilungsleiter.
Betr.: Dienstzeit in Prag.
Bezug: Erlaß vom 4.Januar 1945 - St.M. -Z a - H/45,
Ab 5.Februar 1945 wird die Dienstzeit für die öffentliche Ver-
waltung i n P r a g mit Rücksicht auf die Energieversorgung
und die Notwendigkeit, den Berufsverkehr aufzulockern, jeweils
von Montag bis Sonnabend festgesetzt:
für die Behörden und Dienststellen I.Instanz von 7,45-16,30 Uhr,
für die übrigen Behörden und Dienststellen von 8,45-17,30 Uhr.
Diese Dienstzeiten gelten in vollem Umfang auch für die weibli-
chen Bediensteten, mit Ausnahme derer, die Anspruch auf den Haus-
arbeitstag haben. Für diese kann im Rahmen der Freizeitbestim-
mungen am Sonnabend oder ersatzweise an einem Werktag Dienst-
schluß wie bisher um 15 Uhr gewährt werden (vergl.meine Erlasse
vom 29.Oktober'1944 - St.M. -Za - H/44 und vom 18.Dezember 1944
St.M. - Zc - II 0001/44).
Ich bitte um umgehende Bekanntgabe innerhalb Ihres Geschäftsbe-
reichs.
vae
Im Auftrage:
gez.Dr. G i
NUS
Beglaubigt:
ILRA
Feldt
Angestellte
Uxo
Abdruck übersende ich mit der Bitte um Kerntnisnahme und ent-
sprechende Regelung innerhalb Ihres Geschäftsbereichs.
An Ziff. 13 - 18 des
Dienststellenverzeichnisses.
us 
M-2020c/44
St. M.
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DER DLUTSCHA STATSMINISTER

für Böhmen und Mähren

Prag, den 17.Januar 1945

St.M. - Z a - H./44

Abschrift.

Fernschreiben

An den

Herrn Oberlandrat - Inspekteuz

inlsteramt

in_Budy@_i)

\

).:

19. JAN. 1945

Betrifft: Dienstzeit.

Bezugi

Erlass vom 4.Januar 1945 - St.M. - Z a - H./44.

Die Zinschrilkung der Dienststunden muß aus energiewirt-

schaftlichen Gründen auch auf di: Stadt Tabor erstreckt werden. Ich

bitte, das Brford rliche zu veranlassen.

Nachrichtlich

an Ziffcr 1, 14 -.17 des

Dienetatellenverzeichnisses

mit dor Bitte um Kenntnisnehme.

Im Auftrage:

gez. Dr. G i c s

Beglaubigt:

A
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Abteilung I

Prag, den 28.November 1944.

I/2 a - 1832/21/44

nisteram

2 9. NOV. 1944

An den Chef des Ministeramts

Herrn Ministerialrat Dr. G i e s .

Betr.: Totaler Kriegseinsatz; hier: Sonntagsdienst bei Behörden.

Anlage: 1.

Am 29. September 1944 habe ich unter Z1. I/1 a - 1832/21/44

Ziff.I dem Herrn Staatsminister berichtet, dass bei einer provi-

sorischen Offenhaltung des Ernährungsamtes der Stadt Brünn an

einem Sonntag Vormittag insgesamt nur 3 Personen erschienen seien

und dass in Pilsen ein ähnlicher provisorischer Sonntagsdienst

eingeführt werde. Nunmehr liegt mir der Erfahrungsbericht des

Oberbürgermeisters der Stadt Pilsen vor, den ich Ihnen abschrift-

lich zur gefl. Kenntnis bringe.

M.E. steht einwandfrei fest, dass kein Bedürfnis für die

Einführung des Sonntagsdienstes, insbesondere bei den Kartenaus-

gabestellen der Gemeinden, besteht. Der Minister des Innern hat

daher in seinem Erlass über die Neuregelung der Arbeitszeit im

öffentlichen Dienst vom 6.ll.l944 von der Einführung des obliga-

torischen Sonntagsdienstes bei allen Kartenstellen der Gemeinden

abgesehen und diesen Dienst nur für Ausnahmsfälle vorgesehen.

Dafür wurde jedoch die Einführung des Spätdienstes bis 20 Uhr

an zwei Wochentagen für die Kartenstellen, Ernihrungs- und Wirt-

schaftsabteilungen sowie für die polizeilichen Meldestellen zwin-

gend angeordnet. Mit Erlass vom 5.ll.l944 hat das Ministerium

des Innern weiters angeordnet, dass nach Luftangriffen - insbe-

sondere bei den Gemeinden - ein ununterbrochener Dienst einzu-

führen und so lange aufrechtzuerhalten ist, solange es die Be-

dürfnisse der Bevölkerung erfordern.

Ich bitte, den Herrn Staatsminister hierüber gelegentlich

zu informieren.

Ilah

B

St.M. A-20206/44



Abschrift.
Der Oberbürgermeister
Pilsen, den 6.November 1944.
der Stadt Pilsen
Z. Pr II1/5-44
Betrifft: Sonntagsdienst in den lebenswichtigen städtischen Ämtern.
An das
Ministerium des Innern - RAv-
über
den Herrn Landespräsidenten - RAV
in P r a g XVI.
Auf Grund der seinerzeitigen Unterredung mit. Herrn Präsidial
chef Dr. von Watter habe ich im städtischen Ernährungs- und Wirt-
schaftsamt und im städtischen Wohnungsamte versuchsweise den Sonn
-
tagsdienst eingeführt. An 4 aufeinanderfolgenden Sonntagen, beginnend
mit dem l. Oktober l944 wurde in diesen beiden Dienststellen von 9
bis l2 Uhr vormittags für dringende Angelegenheiten amtiert. Ich
habe mich bemüht, diese Einrichtung weitgehendst zu verlautbaren,
damit ich ein tatsächliches Bild darüber bekommen kann, ob für diese
Massnahmen Bedürfnis vorhanden ist oder nicht. Die. Presse hat lau-
fend in auffallender form über diese Neuerung unterrichtet. Ausser-
dem wurden in den für den Parteien bestimmten Räumen dieser Dienst-
stellen auffallend grosse Plakate angebracht, welche darauf ver-
wiesen, dass für dringende Fälle auch an Sonntagen amtiert wird.
Das Ergebnis dieser Bemühungen ist ein vollkommen negatives
sodass ich diese Massnahmen nach dem letzten Versuche vom 22.Öktober
lf.Js. wieder eingestellt habe.
Im Einzelnen sah der Besuch in diesen Dienststelien wie
folgt aus:
Ernährungs- und Wirtschaftsamt:
Sonntag, den l.l0.l944: 1 Anmeldung einer zugereisten Person,
1 Abmeldung für einen Verstorbenen;
Sonntag, den 8.10.1944:
Keine Anmeldung, keine Abmeldung;
Sonntag, den 15.10.1944: Keine Anmeldungi 3 Abmeldungen, die jedoch
nicht erledigt wurden, da die unerlässli-
chen Bestellscheine von den Kaufleuten
nicht .beigebracht werden konnten (Sonntags-
dra
Sonntag, den 22.10.1944: 1 Anmeldung, 1 Abmeldung.
Wohnungsamt:
Sonntag, den 1.10.1944:
13 Vorsprachen, davon 4 Skodaarbeiter,
8.10.1944:
BB
4A4
15.10.1944:
11
22.10.1944:



Zu der Inanspruchnahme des städtischen Wohnungsamtes ist zu

bemerken, dass es sich nach dem Berichte der Sachbearbeiter durch-

wegs um Parteien handelte, die entweder selbst oder vertreten durch

einen Angehörigen auch an Wochentagen hätten vorsprechen können.

Der hauptsächliche Grund für die Vorsprache am Sonntag ist darin

zu erblicken, dass sich die Parteien einen geringeren Verkehr ver-

sprachen und daher hofften, schneller abgefertigt zu werden. Die

Tatsache, dass auch im Wohnungsamte die Zahl der Besucher von einem-

zum anderenmal geringer wird, bestätigt, dass ein wirkliches Bedürf-

nis nicht vorhanden war.

In den kriegswichtigen Betrieben Pilsens wird durchwegs

mit Wechselschichten gearbeitet, deren Einteilung es den Arbeitern

ermöglichst, auch an Wochentagen Angelegenheiten bei den Ämtern zu

erledigen. Ausserdem ist z.B. bei den Skodawerken die Einrichtung

getroffen, dass in den einzelnen Abteilungen Leute bestimmt sind,

die auch während der Arbeitszeit freibekommen, um für sich und die

Arbeitskameraden ihrer engeren Gruppe die notwendigen Gänge zu den

Ämtern und Dienststellen zu erledigen.

Ich möchte in diesem Zusammenhang auch darauf hinweisen,

dass die Erfahrungen, die bezüglich des Friseurgewerbes gemacht

wurden, ein ähnliches Ergebnis zeitigten. Ich wollte in Pilsen die

Einführung treffen, dass an 2 - 3 Tagen der Woche bis 21 Uhr gear-

beitet wird und zwar sollten die letzten Abendstunden vor allem für

das Haarschneiden bestimmt sein. Die Fachorganisation der Friseure

hat von vornherein den Standpunkt eingenommen, dass für diese Mass-

nahme kein Bedürfnis vorhanden wäre. Ich habe mich dann damit zu-

frieden gegeben, für alle Tage das Offenhalten der Friseurgeschäfte

bis l9.3o Uhr anzuordnen. Diese Einrichtung läuft jetzt seit einigen

Wochen, übereinstimmend wird mir aber berichtet, dass in der Zeit

von 18 - 19.3o Uhr sehr wenig Kunden kommen.

Alle diese Erfahrungen lassen die Einführung eines

Sonntag- oder Abenddienstes nicht als zweckmässig erscheinen. Ich

weise darauf hin, dass der Sonntagsdienst das Beheizen einiger Räum-

lichkeiten und anderer Einrichtungen notwendig macht, die einen

im Verhältnis zum Erfolg unangemessen grossen Aufwand hervorrufen.

Auch ist es notwendig, den Angestellten, welche den besonderen

Dienst durchführen, an anderen Tagen ersatzfrei zu geben, was wie-

derum Schwierigkeiten mit sich bringt.

Ich könnte daher die weitere Durchführung des Sonntags-

dienstes nicht verantworten.

Der Oberbürgermeister:

gez. Dr.w.Sturm.



Abteilung I

Prag, den 29.September 1944

I/1 a - 1832/21/44

Ministeramt

Elng:

30 SEP. 1944

Tedolely at negetnnoe ns bnw nezsdAreW'ne

taneibtdosl zeb tal ,nelfetavatedole setew

.nbow tiäte tnt

4-Obergruppenführer Staatsminister F r a n k.

DEL VOTTENE TA MOL ST AOLMPE JU
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Betr.: Totaler Kriegseinsatz.

Anlage:l

wite y

I.

Entsprechend dem Vorgehen des Reiches

wird zur Zeit geprüft, ob auch im Protekto-

rat Böhmen und Mähren gewisse kriegswichti-

ge Ämter, wie z.B. Ernährungsämter, auch in

den Abendstunden und an Sonntagen für den

Publikumsverkehr offen gehalten werden sol-

len. Nach Mitteilung von Oberbürgermeister

Judex, der probeweise einen Sonntagvormittag

sein Ernährungsamt geöffnet hatte, habe sich

jedoch dort kein besonderes Bedürfnis für

einen Sonntagsdienst der Behörden ergeben.

Trotz Bekanntmachung seien im ganzen nur

3 Personen beim Ernährungsamt erschienen.

Obwohl die Kreisleitung und das Ar-

beitsamt Pilsen ebenfalls den Standpunkt

einem Nacht- oder Sonntagsdienst in Pilsen

nicht besteht, habe ich Oberbürgermeister

Sturm ersucht, an den nächsten 3 Sonntagen

vormittags das Ernährungsamt und die Bezug-

scheinstelle für die arbeitende Bevölkerung

offen zu-halten. Sobald die dabei gemachten

Erfahrungen vorliegen, wird endgültig zu ent-

scheiden sein, ob gewisse Ämter auch abends

und an Sonntagen geöffnet werden.

arbeitenden Bevölkerung bei Tag und bei Nacht,

iimd Dryang

/

St.M. A-20^{{a/44
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an Werktagen und an Sonntagen in gleicher

Weise sicherzustellen, ist der Nachtdienst

wie der Sonntagsdienst verstärkt worden.

.1 a s y T retetnimetsete

Der Abteilung IV wurde zur Verwertung in

der Presse beiliegender Vermerk übergeben.
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Z e i t u n g s n o t i z !

Gesundheitliche Versorgung der Zivilbevölkerung

für die Dauer des totalen Kriegseinsatzes.

Abendordinationen und Sonntagsdienst der Ärzte.

Die Ärzteschaft Böhmens und Mährens wurde durch eine

Anordnung des Leiters der Arbeitsgemeinschaft der Heilberufe in

Böhmen und Mähren angewiesen, auch in den Abendstunden zwischen

17.und 20 Uhr zu ordinieren. Von der Bevölkerung wird erwartet, daß

bei den bereits überlasteten Ärzten in diesen Stunden nur jene Pa-

tienten erscheinen, die durch ihren Kriegseinsatz ärztliche Hilfe

während des Tages nicht in Anspruch nehmen können.

Dieselbe Regelung gilt auch für die Zahnärzte und

Dentisten.

Auch die Medikamentenversorgung ist durch die Ein-

teilung einer entsprechenden Anzahl von Apotheken zum Nachtdienst

sichergestellt. Jede Apotheke ist verpflichtet, durch Aushang die

Anschrift der zum Nachtdienst eingeteilten nächsten Apotheke bekannt-

zugeben.

Weiters wurde die Ärzteschaft angewiesen, auch am

Samstagnachmittag Sprechstunden abzuhalten, obwohl von Samstagmittag

bis Montag früh in allen Orten mit mehr als l0.O00 Einwohnern neben-

3O

bei ein geordneter ärztlicher Bereitschaftsdienst gesehaffen ist,

der für alle gesundheitlichen Notfälle zur Verfügung steht. Ebenso

wird eine entsprechende Anzahl von Apotheken an Sonn- und Feierta-

gen offen halten.

Bei der Besorgung von Fahrmitteln an Sonn- und Feier-

tagen für dringende und lebensgefährliche Fälle werden auch die

Ortspolizeibehörden der Bevölkerung behilflich sein.
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Der Abteilungsleiter I

Prag, den 3o. September 1944.

I/1 a - 1832/21/44

Ministeramt

§

30 SEP. 1944

4-Obergruppenführer Staatsminister F r a n k .

Betr.: Totaler Kriegseinsatz; hier: Vollzugsbericht

für die Woche vom 24. bis 3o.September 1944.

Bezug: Erlass vom 21.August 1944 - I/1 a - 1832/21/44.

I. Vereinfachungsmassnahmen.

Über die im Rahmen des totalen Kriegs-

einsatzes durchgeführten Vereinfachungsmassnahmen

habe ich laufend Bericht erstattet. Ich habe

nunmehr die übrigen Abteilungsleiter gebeten,

mir bis zum l.lo. zusammenfassend mitzuteilen,

welche Vereinfachungsmassnahmen insgesamt bereits

tigt werden. Sobald mir die Mittêilungen der

Abteilungen vorliegen, werde ich einen zusammen-

fassenden Schlussbericht erstatten.

II. Arbeitseinsatz der öffentlichen Bediensteten.

Bis zum 29.9. wurden

27.225

öffentliche Bedienstete für den totalen

Arbeitseinsatz freigegeben,

davon wurden bis jetzt zum Einsatz

gebracht

14.609

mithin stehen noch

12.616

Bedienstete für den Einsatz bereit.

. .

21(AV



Der Reichsminister

Berlin W8, den

28.12.1944

für Wissenschaft, Erziehung

Unter den Linden 69

und Volksbildung

Fernsprecher: 11 00 30

GANGEN

Postecheckkonto: Berlin

V 3 Nr.3567/44

Es wird gebeten, dieses Geschäftazeichen und den

1JAM 1945V 1.00008

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

Deutsthes Stsatsministern

eW pUn uou

Die Musikhochschulen sind durch meinen Erlass v4 20.l0.44

RV 550/44 MBlwEv S.248 - sämtlich stillgele t worden. Für

éinen ganz bestimmten Personenkreis (Kriegsbeschädigte, Lazaret

insassen, Kriegerwitwen und Studierende des künstlerischen

Lehramtes an Höheren Schulen, Fachrichtung Musikerziehung) ist

eine weitere Ausbildung im Anschluss an verschiedene Univeni

täten, u.a. auch bei der Universität Prag, in Aussicht genommen

Als Leiter der Ausbildungsstelle für Musikerziehung bei der

Universität Prag ist Professor Rühlmann von der Staatlichen

Hochschule für Musik in Berlin in Aussicht genommen. Ich darf

dazu bemerken, dass schon seit einiger Zeit mit dem Kurator

der Deutschen wissenschaftlichen Hochschulen in Prag Verhand-

lungen im Gange sind, Prof.Rühlmann nach Prag zu berufen.

Ich bitte der beabsichtigten Berufung von Prof.Rühlmann zuzu-

stimmen.

Im Auftrage

Ora

An den

Herrn Dt.Staatsminister

für Böhmen und Mähren

Prag

-Deutsche Dienstpost Böhmen-Mähren-.

WN

C/1421



Der Reichsminister
Berlin W 8, den 22. Dezember 1944
für
Wissenschaft, Erziehung
Postfach
und Volkabildung
EINGEGANGEN
A 1760
1but.
Betrifft: Einschränkungen im Lehrbetrie 5JAN 1945V, 00005
wisaenschaftlichen Hochschulen
Boutsches Staatsminiotariym
im Wintersemester 1944/45.
w pun uowurd nt
1.
Durch telegraphische Anordnung vom I: Novenber lga läbe fch
das Inkrafttreten der in dem Erlaß vom l2. Oktobe 1g44 - W A
1220 - angeordneten Einschränkungen für den größeren Teil der
Hochschulen für das Wintersemester 1944/45 ausgesetzt. Die Ein-
schränkungen sind aufrechterhalten geblieben für die Universi-
täten Benn, Köln, Kiel, Straßburg, Münster, die Philosophische
Pakoltät der Universitit Königsverg mit Ausnahme des Dolmet-
scher-Instituts, die Randelshochschule Königeberg, die Techni-
sche Hochschule Aachen und die Staatliche A'tadsnie in Bruuns-
berg. An der Universität Linster findet nu: noch in beachränk-
tem Umfange ein Unterricht  i der Medizinischen Vekultät'utatt.
An der Universität Kiel wird in beschränktem Umfange das Medi-
zinetudium und ohne Beschränkung auf bestimmte Semester das
Studiun der Wirtschaftawissenschaften weitergefübrt.
Über die Entwicklung, die zu der einstweiligen Aussetzung
des Erlasses W A l220 für die meisten Hochschulen geführt hat,
habe ich die Rektoren auf der Dienstbesprechung am l4. und 15.
Dezember l944 in Posen unterrichtet.
2. Ich mache darauf aufmerksam, daß die Anweisungen über die Be-
reitstellung der Studierenden zum totalen Kriegseinsatz (Rund-
erlasse R V 391 vom 1. September 1944, R V 400 vom 8. September
1944, W A 1200 vom 14. September 1944, R v 591 vom 24. Oktober
1944, W J 1562 vom 24. Oktober 1944, W J 1812 vom 25. November
1944) keinerlei Einschränkungen erfahren haben, und daß sie,
soweit etwa noch nicht geschehen, mit Beschleunigung und Nach
druck durchzuführen sind.
3. Soweit die einschränkenden Anordnungen meines Runderlasses vom
12. Oktober 1944 - W A l220 - in Kraft geblieben sind, verbleibt
es auch bei den dort unter IIt-v für die Durchführung gegebenen
Anweisungen. In Ergänzung der Bestimmungen unter V Ziff.i und 2
ordne ich folgendes an:
a) die Vorsitzer der Prüfungsausschüssé für die Diplomprüfungen
können für die Prüfung von Studierenden, die infolge kriegs-
bedingter Maßnahmen ihre Hochschule haben wechseln müssen,
als Prüfer Lehrkräfte der bisherigen Hochschule des betreffen-
den Prüflings heranziehen, sofern dies nach lage des Falles
zweckmäßig und durchführbar ist.
bi
An
a
die Herren Rektoren der wissenschaftlichen Eochschulen,
b)
die Unterrichtsverwaltungen der Länder mit Hochschulen
(außer Preußen)
c) die nachgeordneten Reichs- und preußischen Dienststellen
der Wissenschaftaverwaltung.
Zu b und c: zur Kenntnia.
Ufof fut Hher.r.wy
frim
(.d. f. if. Mnatai f. Lofu i. Mafan
in Pron)
Jmm toroge 9.I.45



b) Studierende, die infolge der Einschränkungen ihre Hoch-

schule haben wechseln müssen und am Ende oder nach abschiuß

des Wintereemesters l944/45 ihre Diplomprüfung ablegen wol-

len, können diese Prüfung, wenn nicht genäß der Anordnung

zu a) verfahren wird, anstett vor den Prüfungsausschuß ihrer

jetzigen Hochschule auch vor dem Prüfungsausschuß derjenigen

Hochschule ablegen, an der sie im Sommersemester l944 atu-

diert haben. Die Prüfungen brauchen in diesen Falle nicht an

dem früheren Hochschulort durchgeführt zu werden. Das Nähere

regelt der Vorsitzer des Prüfungsauaschusses.

Da die im Zuge der Einschränkungan an andere Hochschu-

len abgeordneten Hochechullehrer unbeschadet dieser Abord-

nung auch ihre Fucktionen an ihrer Stammhochschule behalten,

behalten sie auch ihre etwaigen Änter als Mitglieder der

Prüfungsausschüsse.

Im Auftrage

gez.Mentzel

Begleubigt:

Cb

Angestellte

Aanikel



Cr
Kurator
PragI, den 23.November 1944
r de
wissenschaftlichen
Mozartplatz 2
Hochschulen
Fernsprecher 627-80, 627-81
MIr
Az. 11-22-01
24. NOV. 1944
Eing
An
SS-Obergruppenführer Staatsminister Frank
d.d.Herrn Abteilungsleiter I
(siehe unten)
Prag
Betr.:Totaler Kriegseinsatz; Hochschulinstitut für Musik
und bildende Kunst in Prag.
Eine Mitteilung des Reichserziehungsministers,ob
und in welchem Umfange die Hochschulinstitute für Musik
und bildmnde Kunst in Prag ihren Lehrbetrieb fortsetzen,
liegt noch nicht vor. Wiederholte fernmündliche An-
fragen haben eine Klärung nicht gebracht. Während die
wissenschaftlichen Hochschulen ihren Betrieb bereits
seit Wochen wieder aufgenommen haben, sind die Studie-
renden und die Lehrer der beiden Hochschulinstitute ohne
Beschäftigung, ein Zustand, der m.E. weiterhin nicht
vertretbar ist.
1.) Hochschulinstitut für Musik.
Es warten ■irka 40 Studierende auf die Eröffnung
des Unterrichtsbetriebes. Dazu kommen noch diejenigen
Studierenden, die zum Arbeitseinsatz gemeldet, aber
noch nicht aufgerufen sind. Lehrkräfte,die für den
Wehrdienst in Frage kommen, sind nicht vorhanden.
2.) Hochschulinstitut für bildende Kunst.
Für die meistermäßige Ausbildung durch die Pro-
fessoren Hönich und Hofmann, ist. die erforderliche
Anzahl Studierender vorhanden. Die Professoren Vietze
und Köhler sollen nach einer fernmündlichen Mitteilung
aus dem Reichserziehungsministerium als Meister nicht
herangezogen werden. Professor Köhler ist für das Reichs-
propagandaministerium u.k.gestellt und hat 3 Schüler.
d n r dr    
wad
2186
St.MA-2021n/44
Maryung 9,14. mn M, D. Krecer
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hin zu übernehmen. Professor Vietze, der dem Jahrgang

1902 angehört und K.v. ist, ist bis 31.Dezember 1944

u.k.gestellt;auch er hat, soweit ich unterrichtet bin,

mehrere Schüler.

Ich bitte um Eimverständniserklärengen, daß bis

zu einer endgültigen Entscheidung beide Hochschul-

institute ihren Unterricht wieder aufnehmen, und

zwar beim Hochschulinstitut für bildende Kunst die

Professoren Hönich, Hofmann, Köhler und Vietze, falls

die Verlängerung der U.K.Stellung von Professor Vietze

beantragt werden soll und er eine ausreichende Anzahl

Schüler hat.

UMun

Abteilung I

Prag, den 24.November 1944.

I 2 a - 1832/21/44

Urschriftlich

H-Obergruppenführer Staatsminister F r a n k

mit der Bitte um Weisung vorgelegt, dass die genannten

Institute am l.Dezember l944 ihren Betrieb wieder auf-

nehmen dürfen. Bei der mehr wie verzögerlichen Geschäfts-

3

behandlung des Reichserziehungsministeriums ist nicht da-

mit zu rechnen, dass eine klare Entscheidung in absehbarer

Zeit ergeht, andererseits ist nicht zu verantworten, dass

die Professoren, die teilweise für andere Zwecke uk. ge-

stellt sind, zwangsweise beurlaubt werden. Sie können m.E.

schon jetzt ruhig wieder unterrichten.

Mu.

2)f



Der Kurator

Pragl, den 7.November 1944

der deutschen wissenschaftlichen

Mozartplatz 2

Hochschulen

Fernsprecher 627-80, 627-81

Generalreferat I/6

Ministerar

Einig. :

7. NOV. 1944

Betr.: Einschränkungen im Hochschulbetriebe,

teilweise Sistierung.

Urschriftlich

lue

SS-Obergruppenführer Staatsminister F r a n k

mit folgendem Bericht vorgelegt.

Vom Reichsministerium für Wissen-

schaft,Erziehung und Volksbildung ist folgendes

Telegramm bei der Deutschen Technischen Hochschule

in Brünn eingelangt: " Die mit Erlaß vom 12.10.

1944 - WA :1220 - angeordneten Einschränkungen im

Lehrbetrieb Ihrer Hochschule treten für das Win-

tersemester 1944/45 noch nicht in Kraft, soweit

Fortführung des Unterrichtes dort personell und

sachlich noch möglich. Erlaß folgt. Für Reichs-

erziehungsminister: Mentzel."

Ich gebe hiervon Kenntnis.

Uhine

Mmi ay uf

St.M$\-2^{1/4
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Der Reichsminister

Berlin W8, den

21.0ktober 1944.

Unter den Linden 69

für Wissenschait, Erziehung

und Volksbildung

EEGAGEN

Fernsprecher: 11 00 30

Posscheckkonto: Berin 14402

-RV 550 II (a)-

Postlach

23.0KT 1944V. C07082

Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen und den

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

isches Staatsministerium

Schnellbrief

40

Söhmen und Mätron

Betr. Stillegung der Kunst- und Musikhochschulen.

1 Beilage.

Ich übermittle Ihnen den beiliegenden Erlaß über

die Stillegung der Kunst- und Musikhochschulen vom 20.Oktober

1944 - RV 550/44-. Unter Bezugnahme auf die fernmündlichen Rück-

sprachen meines Sachbearbeiters mit Universitätskurator Dr.

Ehrlicher vom l8. und l9. Oktober und Ihre hierbei gegebene

Zustimmung bestimme ich, daß dieser Erlaß auch auf die Univer-

sitätsinstitute für Bildende Künste und für Musik in Prag An-

wendung findet. Ich bitte hiernach das Weitere zu veranlassen.

gez.Rust.

Beglaubigt.

Zitat

Ueroaltungsfekretär

Ransiel

An

den Herrn Deutschen Staatsminister

in Böhmen und Muhren

in Prag

Deutsche Dienstpost Böhmen-Mihren.

C/1421
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Fernschreibstelle
Dt. Stootsmin.M.
4584/3
Fernschreibname
Laufende Nr.
Angenommen:
Befördert:
Aufgenommen:
Datum:
19
Datum:
19
um:
inisteram
GEHEIM
:un
ho
18. OKT. 1944
von:
durch.i
durch:
Rolle:
Bermerke:
3333
GEHEIM
KR-
SHDS
NR. 769
18.10.44
1315=
GREI= RK. 1632
D. G.
F. QU.
DEN 18. OKTOBER 1944
DER REICHSMINISTER UND CHEF DER REICHSKANZLEI
AN DEN DEUTSCHEN STÄATSMINISTER FUER BOEHMEN UND MAEHREN
HERRN SS- OBERGRUPPENFUEHRER
P RAG=====
SEHR VEREHRTER HERR STAATSMINISTER.I
DURCH RUNDSCHREIBEN O
VOM 12. OKTO BER D. JS. HAT DER REICHSMINISTER FUER
WISSENSCHAFT, ERZIEHUNG UND VOLKSBILDUNG DEN REKTOR DER
DEUTSCHEN WISSENSCHAFTLICHEN HOCHSCHULEN, DEN
UNTERRICHTSVERWALTUNGEN DER LAENDER UND DEN
REICHSVERTEIDIGUNGSKOMMISSAREN DIE EINSCHRAEN- KUNGEN
MITGETEILT, DIE DER LEHRBETRIEB DER WISSENSCHAFTLICHEN
HOCH- SCHULEN IM RAHMEN DES TOTALEN KRIEGSEINSATZES ERGFAHREN
SOLL.
DABEI IST VORGESEHEN
DASZ
DIE- KATHOLISCH- THEOLOGISCHE FAKULTAET DER DEUTSCHEN
KARLS-
UNIVERSITAET PRAG NICHT STILLGELEGT WERDEN, SONDERN
  R R  
Unterschrift des Auftraggebers
Fernsprechanschluß des Auftraggebers
808. * V1I. 43. Hugo Bönidte, Berlin B 62
√A-2021/44
1158/44
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FERNSCHREIBEN VOM 1O. D. MTS. WOHL ALS

ERLEDIGT BETRACHTEN.

HEILHITLER

THR SEHR ERGEBENER

DR.

LAMMER

ApeI N0 81

52550
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St.M. III A - 20 21 f/44.

Prag, den 12. Oktober 1944.

508h 19.10

FS:

An Herrn

Oberstleutnant Rauch,

Adjutant von Reichsminister und Chef

der Reichskanzlei Dr.Lemmers,

Berlin,

Reichskanzlei.

Lieber Kamerad Rauch !

Staatsminister Frank hat am 10.10.d.Js. an Reichsminister

und Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers ein Fernschreiben,

die Einschränkungen des Hochschulwesens hinsichtlich der

wissenschaftlichen Hochschulen im Protektorat betreffend,

gerichtet. Das Fernschreiben trägt das Aktenzeichen St.

M. III A - 20 21 e/44 g und die Nummer 5064. Jch bitte,

in dem Fernschreiben das im Zusammenhang mit der Erklärung

der Bischöfe des Protektorats "Der Völkerapostel Paulus"

zitierte Datum vom "15.8.d.Js." in "15.8.v.Js." ändern zu

lassen.

H e i l

Hitler!

Jhr

gez. G i e s ,

dip -mIcTgIner

5084

Ministerialrat.

we

N2.W. 1.25

155 Fripen

Prichle

Du. Stcotsmi.
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St.M. III A - 20 21 £/44.

Preg, den 12. Oktober 1944.

1

1.)

FS:

12. X. 1944

An Herrn

Oberstleutnant Rauch,

Adjutant von Reichsminister und Chef

der Reichakanzlei Dr.Lemmers,

Berlin,

Reichskanzlei.

Lieber Kamered Rauch !

Staateminister Frank hat am 10.10.d.Js. an Reichsminister

und Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers ein Fernschreiben,

die Einschränkungen des Hochschulwesens hinsichtlich der

wissenschaftlichen Hochschulen im Protektorat betreffend,

gerichtet. Das Fernschreiben trägt das Aktenzeichen St.

in dem Fernschreiben das in Zusammenhang mit der Erklärung

der Bischöfe des Protektorata "Der Völkerapostel Paulus"

zitierte Datum vom "15.8.d.Js." in "15.8.v.Js." ändern zu

lassen.

25218

Heil

Hitler!

Jhr

gez. G i e s ,

Ministerialrat.

2.)
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Prag, den 12. Oktober 1944.
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KR-FS:

Dringend! Sofort vorlegen!

An Herrn

Ministerialdirektor Professor Dr.Mentzel,

Berlin,

Reichsministerium für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung.

Lieber Parteigenosse Dr.Mentzel !

Jm Nachgang zu meinem Fernschreiben vom 10.10.d.Js. -

Zeichen St.M. III A - 20 21 e/44 g., die Schliessung

der Katholisch-theologischen Fakultät der Deutschen Karls-

Universität Prag betreffend, teile ich nach Abschluss der

Prüfung mit, dass ich mit den sonstigen Massnahmen, die

im Zuge der Einschränkungen im Lehrbetrieb der Deutschen

wissenschaftlichen Hochschulen hinsichtlich der wissen-

schaftlichen Hochschulen im Protektorat vorgesehen sind,

einverstanden bin.

Jn dem Fernschreiben vom 10.10.d.Js. muss das im Zusammen-

hang mit der Erklärung der Bischöfe des Protektorats "Der

Völkerapostel Paulus" zitierte Datum von"15.8.d.Js." in

"15.8.v.Js." geändert werden.

Heil

Hit l e r !

Jhr

gez. F r a n k .



St.M. III A - 20 21 f/44.

Prag, den 12. Oktober 1944.

2.)

KR-FS:

Dringendl Sofort vorlegen!ef in.

3*0

An Herrn

mug

S HGLEN DA'MST

Ministerialdirektor Professor Dr.Mentzel,

Berlin,

TUS

Reichsministerium für wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung.

Lieber Parteigenosse Dr.Mentzel !

Jm Nachgang zu meineia Fernschreiben vom 10.10.d.Js. -

e/44 g., die Schliessung

der Katholisch-theologischen Fakultüt der Deutschen Karls-

Universität Prag betreffend, teile ich nach Abschluss der

Prüfung mit, dass ich mit den sonstigen Massnahmen, die

im Zuge der Einschränkungen im Lehrbetrieb der Deutüehen

wissenschaftlichen Hochschulen hinsichtlich der wissen-

sohaftlichen Hochschulen im Protektorat vorgesehen sind,

einverstanden bin.

CHOTY

Jn den Fernschreiben vom. 1o TO.d.Js. muss das im Zusammen-

hang mit der Erklärung der Bischöfe des Protektorats "Der

Völkerapostel Paulus" zitierte Datum vom"i5.8.d.Js." in

"15.8.v.Js." geändert werdn

Heilitler!

Jhr

25218

gez. Fran k.

3.)
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SammgeN
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Dringend! Sofort vorlegen!
C
A
GLeT
TET
An Herrn
baiw nee
Reichsminister und
:
DEECE
MOTOESSlOTT
BBSCT
ON
Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers,
doe.
tb
9R
SE1NOE
nonie
afs
6rr
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Berlin
noideutta medot.
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BW
Sehr verehrter Herr Reichsminister
J5
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks-
TOV
03s
bildung hat mir mitgeteilt, dass_im Zuge der Einschränkungen
des Hochschulwesens hinsichtlich der wissenschaftlichen
Hochschulen im Protektorat u.a. vorgesehen sei, den Lehrbe-
trieb der Katholisch-theologischen Fakultät der Deutschen
-
COn
Karlsuniversität Prag stillzulegen. Bei dieser Planung handelt
es sich um ein ausgesprochenes Politikum, das deshalb nicht
allein unter fachlichen Gesichtspunkten oder vom totalen
00
Kriegseinsatz her beurteilt werden darf, sondern in erster
Linie vom Standpunkt der Reichspolitik in Böhmen und Mähren
zu werten ist. Die katholische Kirche im Protektorat stellt
einen Faktor dar, mit dem bei der Einflussnahme auf die
tschechische Bevölkerung gerechnet werden muss und der von
mir wiederholt politisch im positiven Sinne ausgespielt
werden konnte. Jch darf insoweit nur an die bekannte Erklärung
der Bischöfe des Protektorats vom 15.8.d.Js. "Der Völker-
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apostel Paulus" sowie daran erinnern, dass die Autorität

des Staatspräsidenten Dr. Hácha mehrfach durch kirchliche

Feiern unterstrichen worden ist und die katholische Kirche

auch wesentlichen Anteil an dem evtl. Staatsbegräbnis Dr.

Háchas nehmen wird. Unter diesen Umständen scheint es mir

bedenklich, Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit dadurch

hervorzurufen, dass die Katholisch-theologische Fakultät

der Deutschen Karlsuniversität - mit übrigens nur drei

Professoren und zwanzig Studierenden - geschlossen wird.

Dass der Klerus im Protektorat diese Massnahme einhellig

als einen Schlag gegen die katholische Kirche ansehen und

hierauf gerade in der augenblicklichen Situation entspre-

chend negativ reagieren würde, bedarf keiner Erörterung.

Anderseits habe ich kein Jnteresse daran, aus der Katho-

lisch-theologischen Fakultät eine Zufluchtsstätte für

Theologiestudenten aus dem übrigen Reichsgebiet werden zu

lassen, die' dort wegen Schliessung ihrer Fakultät abwandern

-lfov bnumüssen. Um dieser Entwicklung vorzubeugen, schlage ich vor,

ngnudnrioender Katholisch-theologischen Fakultät die Neuzulassung von

rerciltiStudierenden aus dem übrigen Reichsgebiet vom kommenden Se-

-odzie.l nob mester ab bis auf weiteres zu untersagen. Jch bitte Sie, die

ofo tue@ Angelegenheit mit Reichsleiter Börmann zu erörtern und not

*fobnsdi grunsf falls, da es-sich im vorliegenden Fall um einen politischen

tioin dfsde Akt von gewisser Tragweite handelt, die Entscheidung des

nefstot Führers herbeizuführen.
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 N
bildung het mir mitgeteilt, dass im Zuge der Einschränkungen
OM 26
des Hoehsghulwesens hinsichtlich der wissenschaftlichen
eld sle ettid
Hochschulen im Protektoratou.B. vorgesehen sei, den Lehrbe-
for baw siottrieb der Katholiseh-theologischen Fakultat der Deutschen
DOTTATSCUEN
Karlsuniversität Prag etillzulegen. Bei dieser Planung handelt
aeb garhiees sich um ein ausgesprochenes Politikum, das deshalb nicht
allein unter fachlichen Gesichtspunkten oder vom totalen
Kriegseinsatz her beurteilt werden darf, sondern in erater
Linie vom Standpunkt der Reichapolitik in Böhmen und Mähren
zu werten ist. Die ketholische Kirche im Protektorat stellt
einen Faktor dar, mit dem bei der Einflussnahme auf die
techechische Bevölkerung gef
net werden muss und der von
mir wiederholt politisch itgw* yhiven Sinne ausgespielt
S)
werden konnte. Jch darf insoweit nur an die bekannte Erklärung
der Bischöfe des Protektorats vom 15.8.d.Js. "Der Völker-
SS
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apostel Paulus" sowie daran erinnern, dass die Autorität

des Steatepräsidenten Dre Hácha mehrfach durch kirchliche

Feiern unterstrichen worden ist und die katholische Kirche

auch wesentlichen Anteil an dem evtl. Staatsbegräbnis pr.

Háchas nehmen wird. Unter diesen Umständen scheint es Mir

bedenklich, Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit dadurch

hervorzurufen, dass die Katholisch-theologische Fakultät

der Deutschen Karlsuniversität - mit übrigens nur drei

Professoren und zwenzig Studierenden - geschloasen wird.

Dass der Klerus im Protektoret diese Massnahme einhellig

als einen Schlag gegen die katholische Kirche ansehen und

hierauf gerade in der augenblicklichen Situation entspre-

chend negativ reagieren würde, bedarf keiner Erörterung.

Anderseits habe ich kein Jnteresse daran, aus der Katho-

lisch-theologischen Pakultät eine Zuflüchtsstätte für

Theologiestudenten aus dem übrigen Reichsgebiet werden zu

lassen, die dort wegen Schliessung ihrer Fakultät abwandern

-adfov bru müssen. Um. dieser Entwicklung vorzubeugen, schlage ion vor,

Eogrmdnkrioen der Katholisch-theologischen Fakultät die Neuzulassung ven

norotfti Studierenden auat dem übrigen Reichsgebiet vom kommenden Se-

-dxdied noh ,mester ab bis auf-weiteres zu untersagen. Jch bitte Sie, die

noriostued Angelegenheit mit Reichsleiter Bormann žu erörtern und not

tiebasd anumsft falls, da es sich im vorliegenden Fall um einen politischen

tioia dleiselAkt von gewisser Tragweite handelt; die Entscheidung des

solstos mopührers herbeizuführen.nedoifdost rodsw aieffe
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Lieber Parteigenosse Dr.Mentzel bbutesigoloon
t Jn der Prage der Schliessung der Katholisch-theologischen
,Yov doi ogs Fakultät der Deutschen Karlsuniversität Prag habe ich an Herrn
nov gäveasl Reichsminister und Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers das
-e2 mebnemdo nachstehende Fernschreiben gerichtet: "Der Reichsminister
sib oie etti für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat mir mitge-
-n bru ate teilt, dass im Zuge der Einschränkungen des Hochschulwesens
nelloeitifoq hinsichtlich der wissenschaftlichen Hochschulen im Protekto-
b ynubi rat u.a. vorgesehen sei, den Lehrbetrieb der Katholisch-
fous nnew , theologischen Fakultät der Deutschen Karlsuniversität Prag
-iteed nebri stillzulegen. Bei dieser Planung handelt es sich um ein aus-
aasb ,nebiemzevgesprochenes. Politikum, das deshalb nicht allein unter fach-
ab tiresgbuste lichen Gesichtspunkten oder vöm totalen Kriegseinsatz her
-eu reds ,* beurteilt werden darf, sondern in erster Linie vom Standpunkt
bru nenriög ni der Reichspolitik in Böhmen und Mähren zu werten ist. Die
katholische Kirche im Protektorat stellt einen Faktor dar,
!mit dem bei der Einflussnahme auf die tschechische Bevölke-
rung gerechnet werden muss und der von mir wiederholt poli-
tisch im positiven Sinne ausgespielt werden konnte. Jch darf
RONEESNK*
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insoweit nur an die bekannte Erklärung der Bischöfe des
Protektorats vom 15.8.d.Js. "Der Völkerapostel Paulus"
sowie daran erinnern, dass die Autorität des Staatspräsi-
denten Dr. Hächa mehrfach durch kirchliche Feiern unter-
strichen worden ist und die katholische Kirche auch wesent-
lichen Anteil an dem evtl. Staatsbegräbnis Dr. Háchas
nehmen wird. Unter diesen Umständen scheint es mir bedenk-
lich, Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit dadurch her-
vorzurufen, dass die Katholisch-theologische Fakultät der
Deutschen Karlsuniversität - mit übrigens nur drei Pro-
fessoren und zwanzig Studierenden - geschlossen wird. Dass
der Klerus im Protektorat diese Massnahme einhellig als
einen Schlag gegen die katholische Kirche ansehen und
hierauf gerade in der augenblicklichen Situation entspre-
chend negativ reagieren würde, bedarf keiner Erörterung.
Anderseits habe ich kein Jnteresse daran, aus der Katho-
lisch-theologischen Fakultät eine Zufluchtsstätte für
Theologiestudenten aus dem übrigen Reichsgebiet werden zu
lassen, die dort wegen Schliessung ihrer Fakultät abwandern
müssen. Um dieser Entwicklung vorzubeugen, schlage ich vor,
der Katholisch-theologischen Fakultät die Neuzulassung von
Studierenden aus dem übrigen Reichsgebiet vom kommenden Se-
m
mester ab bis auf weiteres zu untersagen. Jch bitte Sie, die
Angelegenheit mit Reichsleiter Bormann zu erörtern und not-
falls, da es sich im vorliegenden Fall um einen politischen
mt
Akt von gewisser Tragweite handelt, die. Entscheidung des
-foeifort
Führers herbeizuführen." Jch würde es begrüssen, wenn auch
tedten
Sie sich meiner von wohlerwogenen politischen Gründen bestimm-
a
ate m
ten Auffassung anschliessen würden. Jch möchte vermeiden, dass
car
eine Massnahme zur Durchführung gelangt, die vom Standpunkt des
Ten atsent
totalen Kriegseinsatzes nur geringe Bedeutung hat, aber Aus-
aete
wirkungen zeitigt, unter denen die Reichspolitik in Böhmen und
st .tai
Mähren leiden muss.tort 
eb 0
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insoweit nur an die bekannte Erklärung der Bischöfe des
Protektorats vom 15.8.d.Js. "Der Völkerapostel Paulus"
sowie daran erinnern, dass die Autorität des Staatspräsi-
denten Dr. Hächa mehrfach durch kirchliche Feiern unter-
strichen worden ist und die katholische Kirche auch wesent-
lichen Anteil an dem evtl. Staatsbegräbnis Dr. Háchas
nehmen wird. Unter diesen Umständen scheint es mir bedenk-
lich, Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit-dadurch(hör
vorzurufen, dass die:Katholisch-theologische Fakultät der
Deutschen Karlsuniversität - mit übrigens nur drei Pro-
fessoren. und zwanzig Studierenden -Igeschlossen wird. Dass
der Klerus im Protektorat diese Massnahme teinhellig als
einen Schlag gegen die katholische-Kirche ansehen und
hierauf gerade in der augenblicklicheniSituation entspre-
chend negativ reagieren würde,obedarf keiner Erörterung.
Anderseits habe ich kein Jnteresse daran, aus der Katho-
lisch-theelogischen Pakultät eine Zufluchtsstätte für
Theclogiestudenten aus.dem übrigen Reichsgebiet werden zu
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3.)

Durchschriften an

a) ii-Standartenführer Dr.Weinmann,

b) 4-Obersturmbannführer Jacobi und

c) Herrn Dr.v.Watter

zur Kenntnis.

4.)

Zum Vorgang.

2S21
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KR-FS:

Dringend! Sofort vorlegen!

An Herrn

Ministerialdirektor Professor Dr.Mentzel,

Berlin,

Reichsministerium für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung.

Lieber Parteigenosse Dr.Mentzel !

Leider ist es mir nicht möglich, Ihr Schreiben vom 28.9.

d.Js. - Zeichen WA 1327 im Augenblick zu beantworten. Die

Frage, ob die Katholisch-theologische Fakultät der Deutschen

Karls-Universität Prag ihren Lehrbetrieb stillegen soll, be-

darf einer eingehenden Prüfung und Würdigung. Hierzu bin

ich im Augenblick nicht imstande, da mich der Reichsführer-4

zu sich gebeten hat. Sogleich nach meiner Rückkehr werde ich

Ihnen meinen Standpunkt mitteilen.

Heil Hitler !

4940

Ihr

befty

4110

16 av

SRit

1EBen

gez. F r a n k .
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1.) KR-PS:

Dringend! Sofort vorlegen!

An Herrn

Miniaterialdirektor Professor Dr.Mentzel,

Be rlin,

Reichsninisterium für Wissenechaft,

Erziebung und Volksbildung.

Lieber Parteigenoese Dr.Mentzel !

Leider ist es mir nicht möglich, Ihr Schreiben vom 28.9.

d.Js. - Zeichen WA l327 in Augenblick zu beantworten, Die

Frage, ob die Katholisch-theologische Fakultät der Deutschen

Karls-Universität Prag ihren Lehrbetrieb stillegen soll, be-

darf einer eingehenden Prüfung und Würdigung. Hierzu bin

ich im Augenblick nicht imstande, da mich der Reichsführer-

zu sich gebeten hat. Sogleich nach meiner Rückkehr werde ich

Ihnen meinen Standpunkt mitteilen.

2523a

Heil Hitler!

Thr

gez. Fran k.

2.) Wv. nach Abgang bei mir.



4911

2

St.M. III A - 20 21 c/44.

Prag, den 3. Oktober 1944.

A 

KR-FS:

Dringend! Sofort vorlegen!

An Herrn

Regierungsdirektor K o c k ,

Berlin,

Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung und

Volksbildung.

Betrifft: Durchführung des totalen Kriegseinsatzes auf dem

Gebiet des Hochschulwesens.

Vorgang:

Ferngespräch vom 2.10.d.Js.

Hier liegt folgender Wortlaut eines Fernschreibens vor, das

am 28. oder 29.d.Js. von dort abgehen sollte: "Die Deutsche

Karlsuniversität bleibt in allen Fakultäten, mit Ausnahme

der für katholische Theologie, die ganz geschlossen wird,

offen. Bei der Technischen Hochschule Prag geht der Betrieb

weiter. Die Architektur darf nur für Studierende vom 5.

Semester an aufrecht erhalten werden. (Das gilt auch für

Kriegsversehrte). Jn der Technischen Hochschule Brünn wird

der Betrieb in allen Fakultäten nur für Studierende ab 5.

Semester aufbleiben. (Aus diesem Grunde müssten wohl alle

Studierenden der Technischen Hochschule Brünn, die versehrt

oder verwundet sind, nach Prag konzentriert werden)." Der

Herr Staatsminister hat den Wunsch, dass mitgeteilt werde,

ob der Wortlaut des Fernschreibens zutreffe. Nach Eingang

der Rückäusserung kann mit der sofortigen Beantwortung des

Fernschreibens gerechnet werden.

He il

Hitler!

te

o4n

gez. G i e s ,

M

Bhu

Ministerialrat.

Monerind.
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KR-PS:

C

Dringend!

Sofort vorlegen!

An Herrn

Regierungsdirektor K o c k ,

Berlin,

Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung und

Volkgbildung.

Betrifft: Durchführung des totalen Kriegseinsatzes auf dem

Gebiet des Hochschulwesens.

Vorgang:

Ferngespräch vom 2.10.d.Js.

Hier liegt folgender Wortlaut eines Pernschreibens vor, das

am 28. oder 29.d.Js. von dort abgehen sollte: "Die Deutsche

Karlsuniversität bleibt in allen Fakultäten, mit Ausnahme

der für katholische Theologie, die ganz geschlossen wird,

offen. Bei der Technischen Hochschule Prag geht der Betrieb

weiter. Die Architektur darf nur für Studierende vom 5.

Semester an aufrecht erfalten werden. (Das gilt such für

Kriegsversehrte). Jn der Technischen Hochschule Brünn wird

der Betrieb in allen Fakultäten nur für Studierende ab 5.

Semester aufbleiben. (Aus diesem Grunde müssten wohl alle

Studierenden der Technischen Hochschule Brünn, die versehrt

oder verwundet sind, nach Prag konzentriert werden)." Der

Herr Staatsminister hat den Wunsch, dass mitgeteilt werde,

ob der Wortlaut des Pernschreibens zutreffe. Nach Eingang

der Rückäusserung kann mit der sofortigen Beantwortung des

ern anre

Heil Hitler!

gez. gies,

Ministerialrat.

2.)

Wv.nach Abgang bei dem Unterzeichner.
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Herr Reg.Dir.Kock vom Reichserziehungsministe-

rium in Berlin lä3t Herrn Dr.Gies folgendes

ausrichten:

Das hies. FS Nr. 49ll vom 3.10.l944 hat er

heute erhalten und gibt telefonisch folgende

Antwort durch:

Der Inhalt des dort. FS ist in dem hies. FS

Nr. 49ll vom 3.10.1944 richtig wiedergegeben.

Ergänzend fügt er noch hinzu, daß die Regelung

für die techn. Hochschule in Brünn der Regelung

für die meisten übrigen techn.Hochschulen ent-

spricht. Für die Unterbringung der Versehrten

steht an den techn. Hochschulen, die für alle

Semester offen bleiben, genügend Unterkunfts-

raum zur Verfügung.

Herr Reg.Dir. Kock wäre dankbar, wenn er die

Entscheidung des Herrn Staatsminister noch heu-

te oder spätestens morgen, Mittwoch vormittag,

mitgeteilt bekomme, da der Erlaß über die Ein-

schränkungen dringend eilig wurde.

Prag, den 3. Oktober 1944.

gocdond

Wi.
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Fernmündliches Diktat von Kurator Dr. Ehrlicher am

3.10.1944:

Regierungsdirektor K o c k vom Reichserziehungsministe-

rium teilt auf fernmündliche Anfrage folgendes mit:

An den Hochschulen im Protektorat sind folgende Ein-

schränkungen vorgesehen:

I. Prag

Deutsche Karlsuniversität.

Die katholisch-theologische Fakultät führt ihren Lehr-

betrieb nicht weiter. Die Deutsche Technische Hoch-

schule nimmt in der Architektur-Abteilung Studierende

erst vom 5. Semester ab auf.

II. Brünn

Die Deutsche Technische Hochschule nimmt in allen

Fachrichtungen Studierende erst vom 5. Semester ab

auf.

Regierungsdirektor K o c k bittet, ihm heute noch fern-

mündlich die Entscheidungen des Herrn Staatsministers zu

übermitteln.

gez. Ehrlicher.

juy

28888

Aufgenommen:

Mli

RL

$li7g
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Der Reichsminister
Berlin W8,den 28.September 1944
für Wissenschaft, Erziehung
Unter den Linden 69
Fernsprecher: 11 00 30
Egad
und Volksbildung
Postscheckkonto: Berlin 144 02
Reichsbank-Giro-Konto 1/154
3/10.44.
WA
1327
Postfach
Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen und den
Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.
0
Ich bestätige mein Fernschreiben vom heutigen Tage wie
'folgt:
Sehr geehrter Herr Staatsminister!
Im Zuge der Einschränkungen im Lehrbetrieb der deutschen
wissenschaftlichen Hochschulen ist hinsichtlich der wissen-
schaftlichen Hochschulen im Protektorat folgendes vorgesehen:
Deutsche Karls-Universität: In der Katholisch-theologischen
Fakultät wird der Lehrbetrieb nicht weitergeführt.In allen
übrigen Fachrichtungen geht der Lehrbetrieb weiter.
Deutsche Technische Hochschule in Prag: DerLehrbetrieb geht
in allen Fachrichtungen für alle Semester weiter mit Aus-
nahme der Architektur, die nur für 5. und höhere Fachsemester
weitergeführt wird.
Deutsche Technische Hochschule in Brünn: Der Lehrbetrieb
geht in allen Fachrichtungen weiter für 5. und höhere Fach-
semester.
Ich darf Sie bitten, mir Ihr Einverständnis hinsichtlich
der deutschen Hochschulen des Protektorats fernmündlich
oder durch Fernschreiben mitzuteilen.
Heil Hitler!
gez.Mentzel
231
Manuo H.
Beglaubigt.
An den
Laher Auy.
Herrn Deutschen Staatsminister
in Böhmen und Mähren
kanzlel
SS.Obergruppenführer K.H.Frank
6unpp
in Prag
d.d.Deutsche Dienstpost Böhmen-Mähren
C/1421



Kurator Dr.Ehrlicher läßt Herrn Dr.Gies folgendes ausrichten:

Kurator Ehrlicher hat telefonisch mit Herrn Regierungsdirektor

Kock in Berlin beim Reichswissenschaftsministerium gesprochen

und ihm die Mitteilung durchgegeben, daß das Deutsche Staats-

ministerium Wert darauf legen würde, daß die kath.theolog.Fakul.

tät in Prag aufrechterhalten bleibt. Reg.Dir.Kock habe verspro-

chen, sich sofort mit der Parteikanzlei dieserhalb in Verbin-

dung zu setzen, und empfahl, daß das Deutsche Staatsministerium

nach Eingang des nach hier gerichteten und sich unterwegs be-

findlichen Fernschreibens an das Reichserziehungsministerium

und die Parteikanzlei fernschriftlich die Eingabe gemacht wird,

daß die kath.theol.Fakultät aufrechterhalten bleibt.

Kurator Ehrlicher erbittet einen Bescheid, wann das Fernschrei-

ben hier eingegangen ist.

25233

Prag, den 28. September 1944.
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Auf das FS des Herrn Stsmin. an Reichsmr. Rust ist folgende

Mitteilung telefonisch vorausgegangen. Schriftlich wird das FS

heute oder morgen beantwortet.

Die Deutsche Karls-Universität bleibt in allen Fakultäten, mit

Ausnahme der für katholische Theologie, die ganz geschlossen

wird, offen. Bei der TH Prag geht der Betrieb weiter. Die Archi-

tektür darf nur für Studierende vom 5.Semester an aufrecht er-

halten werden. (Das gilt auch für Kriegsversehrte). In der TH

Brünn wird der Betrieb in allen Fakultäten nur für Studierende

ab 5. Semester aufbleiben. (Aus diesem Grunde müßten wohl alle

Studierenden der TH Brünn, die versehrt oder verwundet sind,

nach Prag konzentriert werden.)

(Durchgabe von Kurator Ehrlicher).

28.9.1944.

25283
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Abteilung I
Prag, den 13.September 1944.
I 1 a - 1832/21/44
Ministeramt
E.:
15 SEP. 1944
An den Chef des Ministeramts
Herrn Ministerialrat Dr. G i e s .
Anbei übersende ich Ihnen den mir eben vorgelegten Bericht
des Kurators Dr. Ehrlicher bezüglich der Hochschulfragen. Ich er-
sehe daraus, dass über wichtige Punkte (z.B. Stillegung der Rechts-
und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien, Still-
legung des Studiuns der Wirtschaftswissenschaft und des Architekturi
studiüms an den Technischen Hochschulen, Stillegung der Kunst- ünd
Musikhochschulen) immer noch keine endgültigen Richtlinien von
Berlin ergangen sind. Die übrigen Dinge scheinen geklärt zu sein.
Zu unserer Besprechung am Freitag übersende ich Ihnen daher schon
jetzt den kurz gefassten Bericht des Kurators.
1 Anlage.
W b
tcrad triescr.
s/6W
e
#7 8 192
St.M.$f2a^{21/44



Prag, den 13.September 194
I/6-Hochschulen
Nr.11-01
oa
An
SS-Obergruppenführer Steatsminister K.H.Frank
P2
d.d.Herrn Abteilungleiter I
Gapfun! 13.g.44.
v.W.
Pragi
gocusepe
Betr.: Totelen Kriegseinsatz.
debnetelbutA. Der Herr Reiclisminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung hat mit Schnellbrief vom 1.September 1944 R V
391/44 Richtlinien über den totalen Kriegseinsatz der Hoch-
schulen herausgegeben.
I1 DSE
I. Hiernach ergibt sich für die Deutsche Karls-Universität
folgendes Bild:
1.) Versehrte, die von der Wehrmacht zum Studiun beurlaubt
werden, Lazarettinsassen; ferner von der Wehrmacht ent-
VOR
mie
lassene
hrte
die nicht mehr arbeitseinsatzfähig
sind
witwen,
die
den Arbeitseinsatz nicht
sowie
meldepf.
hließlich von der Wehrmacht zum
Studium
kommandierte Soldaten können an
allen
sowohl
erstimmatrikulieren als auch in
sämtlichen Semester
Stüdium fortsetzen: Für alle Ub-
rigen ist die Erstimmatrikulation gesperrt.
2.) In der Naturwiasehschaftiichen Fekultät kahn das Studium
der Mathematik, Physik und Ballistik vom 2.Semester ab
fortgesetzt werden.
3.) Die Studierenden der übrigen Fächer der Naturwissenschaft-
lichen Pakultät(also außer Mathematik, Physik, Ballistik
T
$20
vergliZiff.2) i uid die Studierenden des Höheren Lehramtes
in der Philosophischen Fakultät können-vom 5.Semester ab
studieren.nt
4.) In der Medizinischen Fakultät werden die,Studierenden
des 4.9. und 10.Semesters zum Studium zugelassen.
w5.)eVon den Studierenden der übrigen Fakultäten (Philosophi-
lesche, Rechts-und Staatswissensehsftliche und Theologische
Pakultät und Studienfächer können nur_diejenigen inskri-
'bieren, die bis 1.5.1945 ihre Abschlußprüfung ablegen
können ( also nur das letzte Semester).
03200
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Nach einer Besprechung am 6.September in Eerlin, deren
Ergebnis mir vertraulich mitgeteilt worden ist, soll die
Theologische Fakultät der Deutschen Karls-Universität still-
gelegt werden. Wenn diese Mitteilungi zutrifft, werden die unter
1. angeführten Studierenden in dieser Fakultät wohl nicht
inskribieren und auch nicht das Schlußsemester studieren
können.
.sdasrhoanetl reletot i.xted
Ferner soll die Rechts-und Staatswissenschaftliche
topleerd
A
Fakultät der Universität Wien stillgelegt, ihre .Studierenden
Sollen nach Prag tüberwiesch werden.rAmtliche Verfügungen hier-
über sind noch nichtlengangen. neinilddot pa\rer
II. Der Studienbetrieb an der Deutschen Technischen Hochschule
in Prag wird sich folgendermaßen åbwickelngoil .I
cU
brt mefo
1.) Versehrte, die von der Wehrmacht zum Studium beurlaubt
TOD
LEO
werden, Lazarettinsassgn, ferner von der Wehrmacht entlassene
Versehrte, die nicht mehr arbeitseinsatzfähig sind sowie
051
O
Kriegerwitwen, die für den Arbeitseinsatz nicht meldepflichtig
S
sind und schließlich, von der Wehrmacht zum Studium beurlaubte
und kommandierte Soldaten können in allen Pakultäten mit Ausnhme
der-unter 4. angeführten sowohl erstimmatrikulieren als auch
E
in sämtlichen Semestern ihr Studium fortsetzen. Für alle
C
Übrigen ist die Erstimmatrikulatiön gesperrt.
TTTOC
etbdat
2.) Vom 2.Semester eb kann in der Falultät I (Naturwissenschaf-
ten und Ergänzungsfächer das. Studium der Mathematik, Physik
und Ballistik und in der Fakultät III (Maschinenwesen) das
wStudium der Hochfrequenztechnik und Fernmeldetechnik fort-
Igesetzt werden.
3.) Vom 5.Semester ab ist das Studium mäglich in der Fakultät I
für*Ghemie, in der Pakultät Il (Bauwesen) für Bauingenieur-
wesen, in der Pekultät III für Maschinenbaujund für Elektro-
technik.
FAGNY
4.) Von den Studierenden der WirtSchäftswissenschaften (Pakul-
tät I Naturwissen■chaften und Ergänzuigäfäeher) und der Ab-
Laent
Fakultat Il für Bauwesen
teilung für Architekturyköhnen nur diejenigen inskribieren,
die bis 1.5.1945 ihre Abschlußprüfung ablegen können ( also
-
nur das ietzte Semester).
0.81
Z.
52530
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Nachiden Ergebnis der Besprechung vom 6.September 1944

2

soll das Studiun der Wirtschaftswissenschaften und das Archi-

tekturstudium allerdings stillgelegt werden. In diesen Fällen

HSON

könnten die unter 1. Angeführten diese Fachgebiete nicht

inskribieren. Ich halte die beabsichtigte Schließung der

IUC

Architekturabteilung und die Stillegung des wirtschaftswissen-

schaftlichen Studiums für bedenklich, da die Versehrten und

zahlreichen Lazarettinsasseh in Prag hierdurch die Möglich-

keit verlieren, ihr Studium in diesen Pachgebieten zu beginnen

bzw. fortzusetzen. Studierende aus dem Altreich, die diese

Fächer bereits in Prag studiert haben, können an die hiesige

Hochschule nicht wieder zurückkehren, sodaß eine Schwächung

des deutschen Studententums in diesem Raum zwangsläufig ein-

tritt. Die Sillegung des wirtschaftswissenschaftlichen

Studiums an der Deutschen Technischen Hochschule ist auch

darun nicht zu vertreten, weil dieses Studiengebiet an der

Deutschen Karls-Universität nicht stillgelegt wird und beide

Hochschulen sich in diesem Studiengebiet ergänzen. Ich bitte

zu erwägen, ob nicht ein entsprechender Schritt beim Herrn

Reichserziehungsminister, der Parteikanzlei und den Fene-

ralbevollmächtigten für die Reichsvewaltung aus diesen Grunde

angezeigt ist.

III. An der Deutschen Technischen Hochschule in Brünn gilt

das unter Il. Gesagte mit der Einschränkung, daß dort ein

wirtschaftswissenschaftliches Studium nicht besteht. Dafür

kann das Studium des Vermessungswesens(Fakultät Il, Bauwesen)

Peze7

vom 5.Semester ab aufgenommen werden.

IV. Anordnungen über das Studium an Kunst- und Musikhoch-

schulen sind noch nicht ergangen.

B. Die Dekane sind angewiesen worden, die für die einzelnen

Pakultäten geltenden Bestimnungen den Studierenden zur

Kenntnis zu bringen.

C. Durch Erlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeits-

einsatz von 4.September 1944 sind über die Erfassung und

den Einsatz der Studierenden an den Hochschulen eingehende

Weisungen erlassen worden. Die zun Arbeitseinsatz bereitge-

stellten Studierenden sind von den akademischen Dienststellen

im Einvernehmen mit der Studentenführung dem zuständigen
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Gauarbeitsamt bie 25.September zu melden.osl

D.

Bei

dieser Sachlage werden Hochschulgebäude weder in Prag

noch in Brünn frei. Ob durch engeres Zusammenrücken von

Instituten Gebäude oder Gebäudeteile freigemacht Werden

5

können, wird z.Zt. im Einvernehmen mit Ministerialret

Fischer

B9b

geprüft.
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St.M. III A - 20²1a/44.

Prag, den 23. September 1944.

1g3

KR-FS:

Dringend! Sofort vorlegen!

An Herrn

Ministerialdirektor Professor Dr.Mentzel,

B e r l i n ,

Reichsministerium für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung.

Lieber Parteigenosse Dr.Mentzel !

Wie mir mitgeteilt wird, stehen die Pläne Ihres Hau-

ses zur Durchführung des totalen Kriegseinsatzes auf

dem Gebiete des Hochschulwesens vor dem Abschluß. Mit

Rücksicht auf die Notwendigkeit meiner Beteiligung und

die besonderen Aufgaben, die den deutschen Hochschulen

im Protektorat obliegen, wäre ich dankbar, wenn Sie in-

soweit rechtzeitig mit mir ins Benehmen treten würden.

3222

Heil Hitler!

Ihr

gez. F r a n/k .

Die -Greber

429

bejorer,

14

aff..

Fat Panla

Dt. Staolsmi Reinhamdle
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Prag, den 23. September 1944.
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KR-PS:

mov lo to .

23. IX. 1944

Dringend! Sofort vorlegen!

An Herrn

Ministerialdirektor Professor Dr.Mentzel,

Berlin,

Reichsministerium für Wissenschaft,

Erziehung und volksbildung.

Lieber Parteigenosse Dr.Mentzel !

Wie mir mitgeteilt wird, stehen die Pläne Ihres Hau-

ses zur Durchführung des totalen Kriegeeineatzes auf

dem Gebiete des Hochschulwesens vor dem Abschluß. Mit

Rücksicht auf die e wondigkeit meiner Beteiligung und

die besonderen Auf yeben: die den deutschen Hochschulen

im Protektorat oblieger, wäre ich dankber, wenn Sie in-

soweit rechtzeitig mit'mir ins Benehmen treten würden.

25253

Heil

 Hitler!

Ihr

gez. arank.

2.)
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2.)

Durchschrift an

er .XI

23. IX. 1944

Herrn Dr.v.Watter

auf die dort. Vorlage vom 22.9.d.Js. - Zeichen I - 0161

zur Kenntnis.

mouotozy rodientbfekrovain
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ode 10.

Wv. an 25.D.1944 bei mir.

4 898

Wiedennnegelegt am 2519. 44ths
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Abteilung I

Prag, den 22. September 1944.

I - 0161

Minlsteramt

E: 22 SEP. 1944

_#-Obergruppenführer Staatsminister F r a n k .

Betr.: Hochschulen Prag und Brünn.

Auf fernmündlichen Anruf hat mir der Ver-

treter von Ministerialdirektor Mentzel, Regierungs-

direktor Kock, soeben folgendes mitgeteilt:

1.) Die Pressenotiz sei vom Propagandaministerium

vorzeitig herausgegeben worden. Sie entspreche

nicht unbedingt dem amtlichen Erlass des Reichs-

erziehungsgihisteriums, der fertiggestellt sei,

jedochHoch der Zustimmung der Parteikanzlei

bedürfe. gr-hoffe bestimmt, dass Anfang nächster

Woche der Erlass in unseren Händen sei.

Ceaex

2.) Der Erlass sehe vor, dass bei der Karls-Univer-

sität in Prag nur die katholische Theologie

stillgelegt werde. Im übrigen bleibe der Betrieb

für Studierende sämtlicher Fakultäten und sämt-

licher Semester wie bisher aufrecht erhalten.

3.) Bei der Technischen Hochschule in Brünn sei

vorgesehen, nur noch die fünf- und höher-

semestrigen Studierenden zuzulassen.

4.) Vorgesehen sei ausserdem, die Verbindung der

Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät

in Wien mit der entsprechenden Fakultät in

Prag.

Im gesamten gesehen,wird also der bisherige

Zustand im wesentlichen bestehen bleiben; ein m.E.

dürftiges Ergebnis nach zweimonatlichen Vereinfa-

chungsverhandlungen.

hh/-fv



Abteilung I

Prag, den 22.September 1944

I - 0161

inisteramt

An den Chef des Ministeramtes,

23 SEP. 1944

Herrn Ministerialrat Dr.G i e s.

Betr.: Hochsohulen Prer-und Brünn.

1 Anlage

Falls bis Di

den 26.ds.Mts., keine endgültige

Antwort vom Reichsertiert rsministerium eingegangen ist (vgl.

meine heutige Vorlage n den Herrn Staatsminister), schlage

ich vor, beiliegendes Fernsehreiben durch den Herrn Staats-

SCS

minister unterzeichnen zu lassen.

X

ae

iin boy ang

/.
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Der Deutsche Staatsminister

für Böhmen und Mähren

Prag,den

September 1944.

Fernschreiben.

1.) An den

Herrn Reichsminister

für Wissenschaft,Erziehung und Volksbildung

in B e r l i n .

Sehr geehrter Herr Reichsminister!

Die Prage der künftigen Gestaltung des Hochschul-

betriebes an der Karlsuniversität in Prag und den Techni-

schen Hochschulen in Prag und Brünn muss aus Gründen des

Arbeitseinsatzes und der Raumverteilung, die wegen der

ständig wachsenden Verlagerung kriegswichtiger Fertigungen

in den böhmisch-näheehen Raum besondere Bedeutung haben,

einer raschen und

gen Lösung zugeführt werden.

Ich bitte

welche Massnahmen bezüglich der Hochschulen des Reichs

( einschl. Kunst- und Musikhochschulen ) endgültig getroffen

AS207

worden sind, in welchem Umfange Hochschulen des Protekto-

rates als Auffangkörper für sonstige deutsche Hochschulen

bezw. Fakultäten vorgesehen sind und in welchem Umfange

das Studium an den einzelnen Fakultäten fortgesetzt werden

kann.

Angesichts der Dringlichkeit wäre ich für umgehende

Rückantwort besonders verbunden.

2.)

ht I1.4.

22.9.44 B.



49
Der Kurator
Pragl, den 2.November 1944
der Deutschen wissenschaftlichen
Hochschulen
Fernsprecher 625-29, 627-80, 627-81, 643-00
11-01-03
Az.:
Ministeramt
(Bei Beantwortung wird gebeten, Datum und
4u.44.
Aktenzeichen anzugeben)
Eng:
6. NOV. 1944
Jaa!
An den
Chef des Ministeramts
d.Herrn Abteilungsleiter I
Pr ag
61
tn 
$
Das Hochschulinstitut für Musik gibt mir s-
eben von einem an das Institut unmittelbar gerichte-
ten, vom Fernamt durchgegebenen Telegramm des Herrn
Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung folgenden Inhalts Kenntnis:
"Frage der Stillegung der Kunst-und Musikhoch-
schulen wird nochmals überprüft. Wegen Bereitstellung
der Studierenden verbleibt es bei Ziffer 2 meines
Erlasses vom 20.10.1944 RV 550/44 - Versehrtenexamen-
semester - Nicht einsatzpflichtige Kriegerwitwen
und Studierende des Künstlerischen Lehramts ab 5.
und höheren Semester sind nicht zu melden. Im üb-
rigen weiteren Erlaß abwarten. für Reichserziehungs-
Tuel
minister Herrmann."
Es scheint nunmehr völlig unklar, welche
Regelung endgültig für die hiesigen Kunstinstitute
beabsichtigt ist. Weitere Maßnahmen werden bis zum
Eingang des in Aussicht gestellten neuen Erlasses
zurückgestellt werden müssen.
isi.
4\}$
po g 
pl8n
tie dea Eite simr Jupreeting.
Z. A 2q1
/
St.M9. $-20{1m/44
15
Cp lip
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Q
Prag, den 28.Oktober 1944.
Nr. 18 K
nisteral
1. NOV 1944
An den
Elg. :
gen
Chef des Ministeramtes
Herrn Ministerialrat Dr.G i e s
1944
durch Abteilungsleiter I .
Prag
________
In der Anlage übersende ich einen Vermerk über ein Fern-
gespräch mit_Ministerialrat Hermann aus dem Reichserziehungsmini-
30.10.44.
sterium mit der Bitte um Kenntnisnahme. Ich bitte, die Angelegen-
Jafar!
heit zur Kenntnis des Herrn Staatsministers zu bringen.
SB
t hagaling aritadyrift narllis Je frfr
gag u Mi trilugan, da feffe fe lafand
SL.M.
πA-2021/4
Uhn
bins if gandeza holl.
Vafe f galafun Ariff mur alladingt da Tffiaffeng de Maiiko ffele wrift
fo pr, du m 3 Na inta 3 Jut Mfande fd fo dth fu dl
mrufl Marin lofen, Mobafl zu nfohan - for fofe if iar fufh Wagrnfon
arirta.
v. Wate.



2pNgTW
Vermerk:
 sib stirib fe Prag, den 28.Oktober 1944.
.nenn tt nttä
EEA
ltd
xüt totitantludoedooH ms do ,egati enieM
etateniev etertate gnirrebnA enis
ebreb
Ministerialrat Hermann aus dem Reichserziehungsministe-
ogteaämxeteniem nt
rium teilt fernmündlich mit, dass ihm gestern Abend der Ent-
emön asd.ne
wurf über die berufliche Weiterbildung der Versehrten an Kunst-
B8s16
und Musikhochschulen vorgelegt worden sei. Daraus ergebe sich,
dass nach den Verhandlungen des Ministerialrats Miederer mit
der Parteikanzlei Prag nicht zu denjenigen Hochschulen gehöre,
an denen den kriegsversehrten Studierenden auf dem Gebite der
Musikerziehung Gelegenheit gegeben werde, ihr Studium fortzu-
setzen. Auch die nicht kriegsversehrten Studierenden der Musik-
erziehung könnten vom 5.Semester ab ihr Studium in Prag nicht
fortsetzen. Das Hochschulinstitut für Musik werde also gänz-
lich stillgelegt.
Ich machte Ministerialrat Hermann darauf aufmerksam,
dass diese Mitteilung seiner Mitteilung vom 18.Oktober l944
völlig widerspreche und auch mit dem nicht übereinstimme, was
er gestern fernmündlich mitgeteilt habe, nämlich, dass ausser
den kriegsversehrten Musikerziehern voraussichtlich alle Ver-
sehrten, also auch diejenigen, die freie Künstler zu werden be-
absichtigen, in Prag zum Studium zugelassen würden. Er erwider-
te, dass er der Meinung gewesen sei, dass die Musikerziehung in
Prag weiter betrieben werden könne, er sei aber über die Ein-
zelheiten nicht genau unterrichtet gewesen, da nicht er, son-
dern Ministerialrat Miederer die Verhandlungen geführt habe.
Er habe früher nur davon gesprochen, dass voraussichtlich die
Musikerziehung in Prag weiter studiert werden könne.Ich stellte
dies entschieden in Abrede.und wies ihn darauf hin, dass er als
Leiter des Amtes V doch über diese Dinge unterrichtet sein
müsse, bevor er sie amtlich zur Kenntnis gebe. Ministerialrat
(2
Hermann entschuldigte sich damit, dass die Verhandlungen sich
/pil dee
überstürzt hätten.
Die Zahl der studierenden Musikerzieher in Prag, die
20.7.
für ein Weiterstudium in Frage kommen, beträgt zurzeit 3. Es
könnte damit gerechnet werden, dass noch etwa 3 - 4 Versehrte
hinzutreten, sodass es sich im Ganzen um etwa 6 - 7 Musiker-



51a

.A4ef redotx0.8Szieher handeln dürfte, die in Prag ihr Studium

hätten fortsetzen können.

Meine Frage, ob am Hochschulinstitut für bil-

dende Kunst eine Anderung eintrete, verneinte er: hier

-etatnimegnudelareado

blieben Malterei und Bildhauerei in meinstermässiger

NE

-na Th bredA n

Ausbildung für die Kriegsversehrten offen.Das kömne

denud ne netreeV

er mit Bestimmtheit sagen, da er diese Angelegenhei-

ogonet' Denare ezep 

geLunoanoorfteuM bns

ten selbst bearbeite.

im reebei tslstetalnil eh negnolbnedt meb dosn 

erödeg nefudoadooH neginetnob os tdoln gel efanedietzan reb

b ted meb u nenertute nte

-o mtoe bew nedegeg ern txta

-Nterl ob nebnerethuta Metdearevegeind tdoin lb doca .nestea

ddotn gsri ni mibute tdi ds redeemee.e mov netnnöd gnudeisre

-snly oele abrew diecl rli tuditentfudoerooH asd nesteettot

meedrenioa tueisb msaeH tsrisiieteinil etdosa Nol

Aer redotde.r mov pnliettiM reniee anoftettil eaelh eash

esw ,ommitenieredü tdoin meb tim dons bnw edoergerebiw gilröv

roeers sesb dotfmän edsd tlietegdin dotfbndmntet nreteeg ie

-TeV ells dolftnoleererov ntedeisredtanl netrdeetevegeind neb

-ed nebrew vs Toltenix eteri elb ,negtheteib dovs oefs netidee

-robiwie rd .nebiiw neseslegus muibode ms gari ni negitdoiads

ni gadeisredtal eib cash tee nesewes gnuntel reb re sasb et

-nie elb redi reds tee Te ,ennbi geb

osneg tdoin nettenfes

.eded tadüleg negawfbnediev eib

ib dotftdoto ss nedogg nov ru Tedtri ded 

etlfete dol.onnöd nebrew tretbote zettow gerl nt gnwdeistediarM

als re a nid ssh ndt sat bnw.hed ni nebetdoatne a

72034

ni tetdoretno sgniaus redi doob V atma b retted

tarfatretetnil .edeg etndrnel Ius doiftme eie re Toved eeelm

doie nognwibnadteV eib easb timeb dote stgibludoetne mmemtel

eib sert ni redeistexlarll nebneteibode Teb IdsS sid

ed . tieazus tgdrded nemmox egsrt nl mtbudetetiel aie tut

stde  - E swt don asd ,nebew tendog im tnnö

-Teliarl  - a swde mu nesned mi doia se sasboe netertusnid
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Prag, den 20. Oktober 1944.

Nr. 18 K

nisteramt

An den Chef des Ministeramts

Herrn Ministerialrat Dr. G i e s

23 OKT. 1944

Prag

Betr.: Einschränkung des Betriebes an den Hochschulinstituten

für Musik und bildende Kunst.

Bezug: Vorgelegter Vermerk vom 18. Oktober 1944.

fernmündlich gegebenen Weisung ist Min.Rat Hermann im Reichs-

al

erziehungsministerium verständigt worden, dass der Herr Deut-

sche Staatsminister sich mit der beabsichtigten Regelung für

die Prager Hochschulinstitute einverstanden erklärt. Zugleich

wurde ihm mitgeteilt, dass der Herr Staatsminister gegen die

Form der Bekanntgabe der geplanten Maßnahmen und der Herbei-

. &4führung seiner Stellungnahme zu dieser Regelung ausdrücklich

protestiert. Min.Rat Hermann hat hiervon Kenntnis genommen

und erklärt, dass es keineswegs in der Absicht des Ministeriums

gelegen habe, den Herrn Deutschen·Staatsminister bei der Rege-

lungfür Prag auszuschalten. Eine andere Möglichkeit als die

fernmündliche Einholung seiner Stellugnahme und ggf. seines

Einverständnisses habe aber nicht mehr bestanden. Die Dinge

hätten sich zuletzt so überstürzt, dass die schriftliche Herbei-

führung des Einverständisses die notwendige rechtzeitige, von

der Partei-Kanzlei geforderte Herausgabe der Regelung gefährdet

hätte; es hätte dann nur - wie er bei seinem Anruf erklärt

habe - Prag zunächst aus der Gesamtregelung herausgelassen

werden müssen. Min.Rat Hermann bat, dem Herrn Staatsminister

diese Gründe, die zu der ungewöhnlichen Form der Herbeiführung

einer Entscheidung des Herrn Staatsministers geführt hätten,

nochmals vortragen zu lassen.

S te.

8l22

prez 19, 10, vn h, R, Iriecer

Ha.

frp. v. Matter

hh/f00-f W


